
Die wirtschaftliche Lage des Hand-
werks, die Perspektiven für den be-
ruflichen Nachwuchs, Beschlüsse
zu den vielfältigen Qualifizierungs-
angeboten für Lehrlinge, Gesellen
und Meister sowie der einstimmig
verabschiedete Kammerhaushalt für
2008 in Höhe von rund 25 Millionen
Euro – das „Parlament des Hand-
werks“ im nördlichen Rheinland-
Pfalz, die Vollversammlung der HwK
Koblenz, behandelte ein umfassen-
des Themenspektrum.

„Der Handwerksmeister gilt wieder
etwas in Europa!“, begrüßte HwK-
Präsident Karl-Heinz Scherhag die
32 Arbeitgeber- und 16 Arbeit-
nehmervertreter, die der Vollver-
sammlung angehören, und nahm
damit Bezug auf die höhere Einstu-
fung der Meisterqualifikation in der
EU-Berufsanerkennungsrichtlinie.
„Auf der Stufe 3 ist der Meisterab-
schluss Diplomen gleichwertig, die
in anderen EU-Ländern an Hoch-
schulen erworben werden.“ Scher-

hag erinnerte an die intensiven Ge-
spräche, die die HwK im Kontext
ihrer Partnerschaftsprojekte mit
bulgarischen Regierungskreisen ge-
führt und dadurch den Bal kanstaat
für die Position des Handwerks ge-
wonnen hatte. Denn: „Für die
mittelständischen Betriebe in Euro-
pa brauchen wir nicht weniger,
sondern mehr qualifizierte Aus-
und Weiterbildung.“ Europa setze,
anders als die Novelle der deut-
schen Handwerksordnung aus dem
Jahr 2004, das richtige Signal „für
mehr Mittelstand durch höhere be-
rufliche Qualifikationen“.

„Berufsaus- und Fortbildung sind
mehr denn je das Gebot der Stun-
de“, verdeutlichte der Kammerprä-
sident mit Blick auf die demografi-
sche Entwicklung. „Die Erwerbsbe-
völkerung wird in Deutschland al-
tern und schrumpfen, der Wett-
streit um qualifizierte Köpfe deut-
lich zunehmen: zwischen den Wirt-
schaftsbereichen, aber auch inter-
national. Ausbildung von jungen

„Der Handwerksmeister 
gilt wieder etwas in Europa!“
HwK-Vollversammlung zieht positive Bilanz bei Konjunktur und Ausbildung

Menschen aus Mittel- und Südoste-
uropa in Betrieben hierzulande
wird immer wahrscheinlicher.“

Zufrieden zeigte sich Scherhag
mit der Situation auf dem Lehrstel-
lenmarkt – vom Kammerbezirk bis
zur Bundesebene. „Ende Oktober
wurde mit 3.728 neuen Lehrverträ-
gen der Endstand des Jahres 2006
bereits übertroffen! Damit legen
unsere Handwerksbetriebe ein soli-
des Fundament bei den Fach- und
Führungskräften der Zukunft. Hier
zeigt sich die hohe gesellschaftliche
Verantwortung für die junge Gene-
ration. Diese Ausbildungsleistung
ist vor allem Ihr Verdienst. Hierfür
spreche ich Ihnen meine Anerken-
nung und meinen Dank aus.“ Auch
die „Chancengarantie“ von Kam-
mern und Arbeitsagenturen wertete
er als Erfolg: „Mit den seit sechs
Jahren niedrigsten Zahlen an un-
versorgten Lehrstellensuchenden
hat das Handwerk seine Selbstver-
pflichtung wieder übererfüllt.“ mg
Mehr zur Vollversammlung auf Ko 1
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Meister für Mechatronik
Die Teilnehmer sind nach Abschluss
in der Lage, Sachverhalte aus der
Automatisierungstechnik unter Be-
rücksichtigung metallspezifischer u.
elektrotechnischer Belange zu erar-
beiten sowie diese unter wirtschaft-
lichen u. arbeitspädagogischen Ge-
sichtspunkten zu behandeln: 7.1.
08, mo-fr, 8-15 Uhr, Koblenz.
CNC-Grundkurs Teil A
Numerische Steuerungen - CNC-
Auswahlkriterien - Programm/Pro-
grammierung - Werkzeugsystematik
- Fräsen, Drehen, Laser-Brennschneid -
technik: 19.1.08, sa, 8-15 Uhr, Ko-
blenz und Bad Kreuznach.
Network-Administrator PLUS
... Fachwissen für EDV-Fachkräfte,
die als Netzwerk-Administrator in ei-
nem Unternehmen eingesetzt wer-
den: 3.12., mo-fr, 8-15 Uhr, Koblenz.
Kundendienst-Praktiker
... für Ölfeuerungs- u. Gasgeräte-
technik: Öl- u. Gasfeuerung - Grund-
lagen Gasgerätetechnik - Steuer- u.
Regelungstechnik: 8.2.08, fr, 17-21
Uhr & sa, 8-14 Uhr, Koblenz.
Word 2007
Grundlagen - Textgestaltung - Grafi-
ken u. Tabellen - Autotext u. Serien-
brief - Dokumentenverwaltung - Glie-
derungen u. Druck: 12.2.08, Di&Mi,
8-15 Uhr, Koblenz; 18.2.08, mo&mi,
18-21.15 Uhr, Herrstein; 25.2.08,
mo&mi, 17.30-20.45 Uhr, Wissen;
8.3.08, sa, 8-15 Uhr, Cochem.
Buchführung mit Lexware
Finanzbuchhaltung mit Lexware:
1.12., sa, 9-16 Uhr, Herrstein.
Löterprüfung nach DIN EN 13131
... für das Installationshandwerk:
Löten an Kupfer, Rotguss, nicht ros -
tenden Stählen - praktische u. fach-
kundliche Prüfung: nach Vereinba-
rung, Koblenz u. Bad Kreuznach.
Schweißerprüfungen
... nach DIN EN 287/ISO 9606: Gas-,
Lichtbogenhand-, MAG- u. WIG-
Schweißen: Mo-Fr, ab 8 Uhr nach
Vereinbarung, 1.12., Sa, ab 7 Uhr,
Koblenz u. Bad Kreuznach.
Schweißen im Stahl- und Metallbau
Herstellerqualifikation nach DIN
18800-7: Anwendungsbereiche -
Klasseneinteilungen - betriebliche
u. personelle Voraussetzungen:
28.11., Mi, ab 17.30 Uhr, Koblenz.
Restaurator im Handwerk
Kostenlose Informationsveranstal-
tung zur anerkannten Fortbildung:
7.12., Fr, 18 Uhr, Herrstein.

WEITERBILDUNG
Aus dem 
HwK-Kursprogramm

Meistervorbereitung
Fachpraxis u. -theorie (Teile I&II) für
Feinwerkmechaniker: 3.12., Voll-
zeit, Koblenz; Fliesen-, Platten- und
Mosaikleger: 4.12., Vollzeit, Ko-
blenz; Straßenbauer: 5.1.08, Voll-
zeit, Rheinbrohl. – Betriebswirt-
schaft, Recht, Pädagogik (Teile
III&IV) für alle Gewerke: 7.1.08, mo-
fr, 8.30-15.45 Uhr, Koblenz, Bad
Kreuznach, Rheinbrohl und Wissen.
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Handwerkskammer
Koblenz

„Das Handwerk investiert in seine Betriebe“
Vollversammlung der HwK Koblenz gestaltet Zukunft des Handwerks im Kammerbezirk Koblenz – Fortsetzung von Seite 1

In seinen grundsätzlichen Ausfüh-
rungen zum Auftakt der HwK-Voll-
versammlung begrüßte Präsident
Karl-Heinz Scherhag die positiven
Tendenzen im Bereich der Berufsbil-
dung – von der europäischen Ebene
bis zu den Lehrstellen im Kammer-
bezirk.

Bei der Entwicklung der Ausbil-
dungszahlen schlage sich die opti-
mistische Einschätzung der Kon-
junktur im Handwerk nieder. „Das
Handwerk investiert mit Tatkraft
und Zuversicht in seine Betriebe
und damit in Beschäftigung“, er-
läuterte der selbstständige Kfz-
Meis ter und fügte hinzu: „Ein Wirt-
schaftswachstum bleibt nur dann
stabil, wenn es alle Betriebe mit-
nimmt. Insbesondere für die
mittelständischen Betriebe müssen
die Rahmenbedingungen stimmen.
Und dies heißt vor allem: Entlas -
tung der Betriebe und damit auch
der Beschäftigung. Entlastung bei
Steuern, Abgaben, Entlastung von
unnötiger Bürokratie.“ Von der Re-
form der Unternehmensbesteue-
rung profitierten auch die Perso-
nenunternehmen des Handwerks,
aber wie auch bei der jetzt skizzier-
ten Reform der Erbschaftsteuer
müsse die Eigenkapitalausstattung
noch besser berücksichtigt werden.
Eine sinnvolle Ergänzung sieht er
in der Ausweitung des Steuerbonus’
auf Handwerksleistungen. Neue
Märkte eröffneten sich für das
Handwerk auch in der energeti-
schen Gebäudesanierung, der Dorf -

erneuerung und beim Bauen im Be-
stand – „unterstützt durch einen
großen Strauß von Beratung und
Weiterbildung der Handwerkskam-
mer für ihre Betriebe“.

Dazu gehöre auch die Präsenz „in
der Fläche und die Unterstützung
der Betriebe auf dem Land“, die die
HwK mit neuen Bildungs- und Be-

ratungseinrichtungen in Cochem
und Wissen sicherstelle und mit der
geplanten Ahr-Akademie abrunden
werde. „Bei all unseren Überlegun-
gen steht der einzelne Betrieb im
Vordergrund. Aufgaben bündeln,
Stärken ausbauen und Synergien
nutzen. Dies beweisen auch die
Kreishandwerkerschaften in unse-

rem Kammerbezirk“, führte Scher-
hag aus und erinnerte an die be-
schlossene Fusion der beiden KHS
Bad Kreuznach und Rhein-Huns-
rück zur neuen KHS Rhein-Nahe-
Hunsrück (DHB berichtete).

Dem Land Rheinland-Pfalz bot
der Kammerpräsident eine intensi-
ve Mitarbeit bei der Entwicklung ei-

Von Berufsbildung bis Kammerhaushalt: Die im Vorfeld intensiv erarbeiteten Beschlussvorlagen nahm die Vollver-
sammlung der HwK Koblenz einstimmig an. Fotos: Piel media

HwK-Vizepräsident Ulrich Ferber:
„Ausbildung sichert Fachkräftebedarf und schafft motivierte und erprobte Mitarbeiter“

Der Vizepräsident für die Arbeitnehmerseite, Kfz-
Meis ter Ulrich Ferber, stellte Bildungsfragen in den
Mittelpunkt seiner Ausführungen und begrüßte die
EU-Entscheidung zugunsten der Meisterqualifika-

tion. „Nun
gilt es umso
mehr, um den
Erhalt und die
Stärkung des
großen Befä-
higungsnach-
weises zu
kämpfen und

auch die politischen Fehlentwicklungen der vergan-
genen Jahre auf diesem Gebiet zu korrigieren.“
Die positive Entwicklung bei den Ausbildungsplätzen
ordnete er unter anderem der Ausweitung außerbe-
trieblicher Angebote zu. Dadurch dürfe aber das Dua-
le System von Schule und Betrieb nicht unterlaufen
werden, das „eins der Erfolgsrezepte des Handwerks
ist“. „Die Ausbildung von Fachkräften im eigenen Be-
trieb lohnt sich immer. Jungen Menschen den Start
ins Berufsleben zu ermöglichen, ist nicht nur für die
Jugendlichen, sondern auch für die Unternehmen
von Bedeutung: Ausbildung sichert den zukünftigen
Fachkräftebedarf und schafft motivierte, im eigenen
Betrieb erprobte Mitarbeiter.“

Im Weiteren setzte sich Ferber mit der EU-Dienst-
leistungsrichtlinie auseinander. „Einzelne Branchen
sind von ihr ausgenommen, wenn sie von allgemei-
nem wirtschaftlichem Interesse sind. Un -
terschiedliches Recht am gleichen Arbeitsort wird in
Zukunft durchaus möglich sein. Vieles wird nun da-
von abhängen, was die Bundesregierung aus der
Richtlinie macht. Das Handwerk muss alles dafür
tun, dass es klare Regelungen im Sinne unserer Be-
triebe und der Beschäftigten gibt.“

Arbeitneh-
mer-Vizeprä-
sident Ulrich
Ferber stellte
die Bildungs-
politik in den
Mittelpunkt.

Beschlüsse der
HwK-Vollversammlung

Für den Rechnungsprüfungsausschuss beschei-
nigte Maler- und Lackierermeister Ulrich Bomm
der Kammer einen sparsamen und klugen Um-
gang mit den Finanzmitteln und eine einwand-
freie Buchhaltung. Einstimmig entlastete die
Vollversammlung sowohl den Vorstand als auch
die Geschäftsführung. Ohne Gegenstimme wur-
den Ergänzungen der Beitragsordnung und des
Gebührenverzeichnisses sowie der Haushalt ver-
abschiedet. Der Kammerbeitrag wird 2008 der
allgemeinen Kostensteigerung angepasst.

Die Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertreter
des Handwerks nahmen die Beschlussvorlagen

für die Rahmenlehrpläne der Überbetrieblichen Lehrlingsunterweisung
in mehreren Handwerksberufen sowie für die neue Gesellen-, Ab-
schluss- und Umschulungsprüfungsordnung einstimmig an, die der
Berufsbildungsausschuss vorgelegt hatte. Des Weiteren nahm die Voll-
versammlung die Neubestellung der Gesellen- und Abschlussprüfungs-
ausschüsse vor. Schließlich erklärte sie auch ihr Einverständnis mit der
Beleihung der Kammer mit Aufgaben nach der Gewerbeordnung.

Nach der Genehmigung durch das Ministerium für Wirtschaft, Ver-
kehr, Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz und der Veröffent-
lichung im amtlichen Mitteilungsorgan der HwK, Deutsches Hand-
werksblatt, treten die Beschlüsse der Vollversammlung in Kraft.

Rechnungsprüfer 
Ulrich Bomm

ner neuen „Haupt-Schule“ an. „Für
sie muss es einen klaren Bildungs-
auftrag für den Übergang Schule –
Ausbildung geben. Differenzierte
Förderung und Hinführung zu Be-
ruf und Berufsbildung, aber auch
längere gemeinsame Unterrichts-
zeiten der Schüler in der Sekundar-
stufe sind Kernpunkte unseres Kon-
zepts.“ Das Handwerk erkenne in
der durch das Bildungsministerium
vorgelegten neuen Schulstruktur
für Rheinland-Pfalz Gemeinsamkei-
ten. Aber: „Die Vermengung von
Haupt- und Realschule zu einer Re-
alschule erster und zweiter Klasse
sowie die Ausrichtung der neuen
Realschule auf die Fachhochschul-
reife sind für uns noch erklärungs-
und diskussionsbedürftig.“

Die Vollversammlung befasste
sich mit aktuellen Entwicklungen
und Schwerpunkten der Arbeit im
Kammerbezirk Koblenz. Die Anzahl
der Mitgliedsbetriebe zum 31. Ok -
tober stieg um 354 auf 18.905. An-
ders als in den zurückliegenden
Jahren entfällt das Gros der Zunah-
me wieder auf die zulassungspflich-
tigen Handwerke der Anlage A zur
Handwerksordnung (HwO), für de-
ren Ausübung die Meisterqualifika-
tion die Regel ist. Eine Hauptaufga-
be für die Zukunft werde der Gene-
rationswechsel sein, denn gut zwei
Drittel aller Betriebsinhaber sind äl-
ter als 50 Jahre.

Informationen zur Vollversamm-
lung bei der HwK-Pressestelle, Tel.:
0261/ 398-161, Fax: -996, E-Mail:

presse@hwk-koblenz.de

Fordern Sie das neu erschienene
HwK-Bildungsprogramm 2008 an!
Informationen und Anmeldung bei
der HwK-Weiterbildung, Tel.: 0261/
398-415, Fax: -990, E-Mail:

bildung@hwk-koblenz.de

Goldschmiede
präsentieren
Glanzleistungen
Glanzleistungen im Herrsteiner
HwK-Zentrum für Restaurierung
und Denkmalpflege: Bis zum 30.
November präsentieren drei Gold-
schmiedeklassen der Berufsbilden-
den Schule Technik in Idar-Ober-
stein dort die Ergebnisse ihrer Pro-
jektwochen. Dabei kamen die Tech-
niken des Schmiedens, der Ketten-
herstellung und des Ziselierens zur
Anwendung. Besucher erwarten
wunderschöne Armbänder und
Colliers, Schalen, Becher, Löffel
und Armreifen aus Kupfer, Messing
oder Silber. Die Ausstellung ist
montags bis freitags von 10 bis 17
Uhr und samstags von 12 bis 17
Uhr geöffnet. Infos im HwK-Zen-
trum für Res taurierung und Denk-
malpflege, Tel.: 06785/ 9731-760,
E-Mail: zrd@hwk-koblenz.de

Aktionstag zum
Thema „Energie
und Umwelt“
Der Aktionstag am 1. Dezember
von 8 bis 13 Uhr im HwK-City-Bü-
ro in Koblenz steht unter dem Mot-
to „Durch Gebäudemodernisierung
Energie sparen“. Gebäudeenergie-
berater, die bei der HwK ausgebildet
wurden, informieren und beraten
die Besucher im persönlichen Ge-
spräch anhand mitgebrachter Bau-
unterlagen über die Möglichkeiten
der energetischen Sanierung von
Gebäuden: Energieeinsparpotenzia-
le des Gebäudes, Nachrüstpflichten
des Gesetzgebers, Verbesserung der
Wärmedämmung der Gebäudehül-
le, Austausch der Heizung und För-
dermittel, aber auch den Energie-
ausweis. – Infos und Anmeldung
im HwK-Zentrum für Umwelt und
Arbeitssicherheit, Tel.: 0261/ 398-
655, E-Mail: zua@hwk-koblenz.de

Winterausstellung:
Spitzenadresse für 
jeden Geschmack

Teresa Leiendecker (l.) und Alina
Kröber waren die ersten Besuche-
rinnen in der Winterausstellung
2007 in der Galerie Handwerk Ko-
blenz. Die Schülerinnen nutzten
ihre Pause, um die attraktive Aus-
stellung zu besuchen, um ein pas-
sendes Geschenk zu Weihnachten
auszusuchen oder sich selbst eine
Freude zu machen. „Hier gibt es
keine Standards, nur ausgefallene
Sachen“, so die beiden, die jedes
Jahr vorbeischauen und immer
„etwas gefunden haben“. – Infos
in der Galerie Handwerk, Tel.:
0261/ 398-277, Fax: -993, E-
Mail: galerie@hwk-koblenz.de,
Internetshop:               Foto: Holewa

www.galerie-handwerk-koblenz.de
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FACHBÜCHER
FÜR DAS HANDWERK
Balkon- und Treppengeländer richtig
planen, konstruieren und mon -
tieren, Charles Colemann Verlag
Köln, ISBN 978-3-87128-073-3,
unterstützt bei der sicheren Ausfüh-
rung von Geländern für verschiede-
ne Gebäudetypen und Einsatzberei-
che. Nach Schätzungen erfüllen 80
Prozent der vorhandenen Balkon-
und Treppengeländer nicht die gel-
tenden Sicherheitsstandards – dies
bedeutet ein hohes Haftungsrisiko
für Planer und Ausführende. Das
Buch kombiniert eine Zusammen-
stellung der relevanten Normen und
Vorschriften mit der Darstellung der
technischen und gestalterischen
Grundlagen. Zahlreiche Bemes-
sungshilfen, Ausführungsbeispiele
und Hinweise zur Fehlervermeidung
ergänzen das Informationsangebot.

Anzeige
2 / 110

Ein Leben für das und mit dem Handwerk
„Viel hat sich im Handwerk verän-
dert, aber immer noch gilt der
Grundsatz: Wer sich regt und enga-
giert, kann nur gewinnen“, so Hans-
Joachim Hippel, Steinmetzmeister
aus Mayen. Der Goldmeister war
lange Zeit Vorsitzender des Prü-
fungsausschusses für sein Hand-
werk. „Was wäre unser Land ohne
das Handwerk?! Wir können stolz
auf das Erreichte sein“, betonte der
Handwerksmeister.

Er und weitere 100 Handwerksse-
nioren waren nach Koblenz gekom-
men, um den Goldenen Meister-
brief in Empfang zu nehmen. Mit
dem Goldenen Meisterbrief ehrte
die Handwerkskammer Koblenz in
diesem Jahr den Meisterjahrgang
1957. „50 Jahre Meisterschaft – 50
Jahre, das sind 18.250 Tage Leben
für das und mit dem Handwerk. Ta-
ge, die Sie stündlich erlebten und
manchmal durchleben mussten.
Das ist eine herausragende Leis -
tung, die wir mit der Verleihung
der Goldenen Meisterbriefe würdi-
gen“, begrüßte HwK-Präsident Karl-
Heinz Scherhag die Handwerksse-
nioren. „Der Dreiklang Lehrling –
Geselle – Meister hat Bestand. Das,
was Sie vor 50 Jahren erreicht ha-
ben, wird von uns heute immer
noch als erstrebenswertes Ziel für
die junge Generation formuliert.
Der Titel Meister hat nichts an At-
traktivität verloren. Er bedeutet im-
mer noch Können, Führungsqua-
lität innerbetrieblich und Vertrau-

en in die Leistungsfähigkeit nach
außen auf dem Markt“, so Scherhag
in seiner Laudatio.

„Im Jahr Ihrer Meisterprüfung
1957 bestand die neue Handwerks-
ordnung nach dem Krieg gerade
vier Jahre. Sie haben nach diesen
neuen Regeln Ihre Prüfung bestan-

den. Es war ein Neuanfang, der ein
Teil der nachfolgenden Wirtschafts-
wunderjahre begründete. Die Welt
von damals war nicht besser und
nicht schlechter als die heutige. Sie
war anders. Die Schuhmacher, da-
mals das häufigste Handwerk,
kämpften gegen die billigere Indus -

50 Jahre Meister im Handwerk – HwK Koblenz verleiht Handwerkssenioren Goldenen Meisterbrief

trieproduktion. Heute kaufen bei-
spielsweise die Tischler einfache
Standardfenster aus Billiglohnlän-
dern und konzentrieren sich hier
auf anspruchsvolle Spezialanferti-
gungen. Die Bäcker haben die Filia-
lisierung selbst betrieben, um gegen
Brotfabriken zu bestehen. Der

Wettbewerb wandelt sich. Was
bleibt, ist die persönliche Qualifika-
tion, um diese Herausforderungen
zu bestehen, gemeinsam in einer
Handwerksorganisation, die diese
Herausforderungen in gleicher
Weise aber auch als Chance sieht.“

„Die Tradition des Handwerks ist

Rund 100 Goldmeisterinnen und -meister freuten sich mit Kammerpräsident Karl-Heinz Scherhag über die Ehrung zu ihrem Berufsjubiläum. Foto: Piel media

seine Anpassungsfähigkeit an im-
mer neue Herausforderungen. Man
kann sagen, Handwerk ist traditio-
nell modern. An diesem Hand-
werksbild haben Sie mitgearbeitet.
Der Goldene Meisterbrief ist somit
eine Anerkennung für das, was Sie
für Ihren Berufsstand und das Ge-
samthandwerk getan haben“, be-
tonte der Kammerpräsident.

Er unterstrich, dass es für ihn ei-
ne besondere Ehre sei, die Golde-
nen Meisterbriefe zu überreichen.
„Nicht, weil ich in offizieller Funk-
tion hier bin, sondern weil ich in
der Handwerkerfamilie gelebt habe
und noch heute arbeite, meine
Meisterprüfung vor 48 Jahren abge-
legt habe und bald selbst in den Ge-
nuss des Goldenen Meisterbriefes
komme.“ Scherhag lobte das jahr-
zehntelange Engagement der Alt-
meister bei der Ausbildung von
Lehrlingen, beim Heranführen der
Gesellen an die Meisterprüfung
und im handwerklichen Ehrenamt.
„Ihnen gebührt Dank und Ehre,
denn Sie schrieben ein Stück Wirt-
schaftsgeschichte unseres Landes.“
Sichtbar bewegt nahmen die Alt-
meisterinnen und Altmeister aus
den Händen des Kammerpräsiden-
ten ihren Goldenen Meisterbrief
persönlich entgegen.

Erstmals gab es eine Ehrung für
60 Jahre Meisterprüfung in Form ei-
nes Diamantenen Meisterbriefes.
Damenschneidermeisterin Alice
Reinhard aus Kirschweiler und
Stellmachermeister Josef Michels
aus Cochem wurde diese Ehrung
zuteil.

Informationen bei der HwK-
Meis terakademie, Tel.: 0261/ 398-
415, Fax: -990, E-Mail:

meister@hwk-koblenz.de

Jahreslohn für eine Nähmaschine
„Ich habe ein Jahresgehalt für meine erste Pfaff-Näh-
maschine ausgegeben. 602 Mark hat sie 1947 ge-
kostet“, erinnert sich Schneidermeisterin Alice
Reinhard aus Kirschweiler (l.). Sie bekam den Dia-
mantenen Meisterbrief für 60 Jahre Meisterschaft.
Stolz berichtet die 83-Jährige, dass sie diese Näh-
maschine heute noch hat. Sie erzählt, dass sie 1940
als Einzige ihres Jahrgangs im Umkreis eine Lehre
begonnen hat und dafür noch bezahlen musste. „Mit
dem Meisterbrief habe ich mich selbstständig ge-
macht und immer weiter genäht, auch als meine Kin-
der geboren waren.“
Ohne Weiterbildung geht gar nichts
Friseurmeisterin Meta Barnscheidt (2.v.l.) aus Fa-
chingen berichtet, dass sie bereits mit 20 Jahren

den Meisterbrief gemacht hat. „Wir haben damals
noch die heiße Dauerwelle angeboten. Heute un-
denkbar, Trend und Technik haben sich verändert.
Ohne Weiterbildung geht in unserem Handwerk gar
nichts“, betont sie. Einen geregelten Feierabend ha-
be es für sie nicht gegeben. „Diez war Garnisons-
stadt, viele Soldaten kamen erst weit nach 18 Uhr.“
Ehrenamt hat immer Spaß gemacht
Tischlermeister Werner Schmitz aus Roßbach/Wied
(3.v.l.) – in Begleitung seiner Ehefrau Gertrud – war
über Jahrzehnte Vorsitzender im Gesellenprüfungs-
ausschuss der Innung. „Das Ehrenamt hat mir immer
Spaß gemacht. Man kann so vieles bewegen, wenn
man selbst aktiv ist und nicht nur darauf wartet,
dass andere etwas tun.“ Nach 30 Jahren Selbst-
ständigkeit hat er seinen Betrieb an die Franziska-

ner Ordensschwestern verpachtet. „Meine Kinder
hatten andere Pläne. Ich schaue aber regelmäßig im
Betrieb vorbei“, bekennt er.
Mehr als 100 Lehrlinge ausgebildet
Maurermeister und Diplom-Ingenieur Otto Jung aus
Sien/BIR (3.v.r.), hat in 50 Jahren Meisterschaft
über 100 Lehrlinge ausgebildet. Heute führt Sohn
Michael den Betrieb mit 125 Mitarbeitern. „Wir ha-
ben mit einfachen Maurerarbeiten angefangen, dann
kam der Tief- und Straßenbau dazu. ‘Geh mit der
Zeit, sonst gehst Du’, war stets unsere Devise. Das
Ohr am Zeitgeist zu haben, sich den Erfordernissen
des Marktes anzupassen, ist ein Garant für Erfolg“,
ist er überzeugt.
Goldener Meisterbrief – Goldene Hochzeit
Zimmerermeister Josef Adams aus Bad Neuenahr

wurde von Ehefrau Anne begleitet (2.v.r.). „Sie ist
mein guter Geist. Heute bekomme ich den Goldenen
Meisterbrief und in Kürze feiern wir unsere Goldene
Hochzeit“, sagt er. Er erzählt, dass sich in seinem
Handwerk die Arbeit sehr verändert hat. „Damals ha-
ben wir 50 Kilogramm schwere Balken ohne Hilfs-
mittel geschleppt.“ 25 Jahre war er Obermeister der
Zimmerer-Innung Ahrweiler. Sohn Gerd führt heute
das 1898 gegründete Unternehmen in der 5. Gene-
ration.
Name zählt etwas nach 50 Jahren
Malermeister Lothar Groh aus Sensweiler (r.) – in
Begleitung seiner Ehefrau Ilse – hat sich noch nicht
zur Ruhe gesetzt. „Ich brauche den Umgang mit
Menschen. Die Arbeit hält mich fit und der Name
Groh zählt etwas“, so der 73-Jährige.      Fotos: Holewa

Goldmeisterinnen und Goldmeister erzählen aus ihrem Handwerkerleben

Hightech-Werkstoffe zerspanen,
verformen und schweißen
HwK Koblenz führt Projekt zur Verarbeitung von Hochleistungskunststoffen durch

Eine Vielzahl von Branchen benöti-
gen zunehmend hochwertige, che-
misch resistente, thermisch und
mechanisch hochbelastbare Kunst-
stoffe. Das Verarbeiten dieser so ge-
nannten Hochleistungskunststoffe
verlangt von den Betrieben ein ho-
hes Know-how.

Um den kunststoffverarbeitenden
Betrieben die für eine zukunfts-
orientierte Wirtschaftsentwicklung
benötigten Verfahrensanweisungen
zur fachgerechten Be- und Verar-
beitung von Hochleistungskunst-
stoffen zu liefern, führt die Hand-
werkskammer Koblenz in Zu-
sammenarbeit mit den Fachhoch-
schulen Koblenz und Kaiserslau-
tern sowie Betrieben aus der Kunst-
stoffbranche umfangreiche Unter-
suchungen durch.

Hierbei geht es nicht nur um die
Zerspanung und Verformung dieses
Werkstoffs, sondern auch um das

Verschweißen mittels verschiede-
ner Verfahren und die zerstörungs-
freie und zerstörende Prüfung zur
Sicherstellung der Qualitätsansprü-
che. Die Ergebnisse fasst die HwK
Koblenz in einer Datenbank zusam-
men, die dann den Betrieben zur
Verfügung gestellt werden kann.

Das Projekt wird durch die Stif-
tung Rheinland-Pfalz für Innova-
tion gefördert.

Das Kunststoff-Center der HwK
Koblenz führt regelmäßig Qualifi-
zierungslehrgänge und Prüfungsab-
nahmen nach den einschlägigen
Richtlinien (DVS, DVGW) durch.
Am 3. Dezember 2007 findet der
nächste Ausbildungsgang zum
„Fachmann für Kunststoffschwei-
ßen nach DVS 2213“ als Schweiß-
aufsichtsperson statt.

Informationen im HwK-Metall-
und Technologiezentrum, Tel.:
0261/ 398-511, Fax: -988, E-Mail:

metz@hwk-koblenz.de

HwK-Lehrgänge für eine Technologie
der Zukunft: die Kunststoffbe- und 
-verarbeitung. Foto: HwK
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„Zuverlässiger Partner
des Handwerks“
Herrstein: VG-Bürgermeister Klaus Beck im Ruhestand

Er hatte stets ein offenes Ohr für die
Belange des Handwerks und förder-
te von Beginn an die Bemühungen
der HwK Koblenz, in seiner Gemein-
de Einrichtungen für das regionale
Handwerk zu etablieren: Nach zwölf-
jähriger Amtszeit als Bürgermeister
der Verbandsgemeinde Herrstein
geht Klaus Beck in den Ruhestand.

„Klaus Beck war uns in seiner Tätig-
keit als Verbandsgemeindebürger-
meister stets ein freundlicher und
zuverlässiger Partner. Er hat maß-
geblichen Anteil daran, dass die
Kammer in Herrstein so gut aufge-
stellt ist“, betonen HwK-Präsident
Karl-Heinz Scherhag und Hauptge-
schäftsführer Dr. h. c. mult. Karl-
Jürgen Wilbert. Ob bei der Errich-
tung des HwK-Zentrums für Restau-
rierung und Denkmalpflege im his -
torischen Ortskern oder dem Aus-
bau des Angebotes im Berufsbil-
dungszentrum: Kompetent und en-
gagiert trug Beck dazu bei, dass die
HwK ihre Dienstleistungen für das
Handwerk in der Region kontinu-
ierlich verbessern konnte.

Was künftige Projekte betrifft, ha-

ben die HwK und der scheidende
Bürgermeister gemeinsam die Wei-
chen für eine erfolgreiche Zukunft
gestellt. „Haus Lind“ im Schloss-
weg, ein Fachwerkhaus aus dem 18.
Jahrhundert, saniert die Kammer
unter Berücksichtigung denkmal-
pflegerischer Belange. Neben einer
Erweiterung des bestehenden HwK-
Dienstleistungs- und Beratungsan-
gebotes ist gemeinsam mit der Ver-
bands- und Ortsgemeinde Herr-
stein dessen Nutzung für hand-
werkliche, kulturelle und touristi-
sche Zwecke vorgesehen. Eine ent-
sprechende Vereinbarung wurde
Ende Oktober unterzeichnet. Da-
mit wollen die Vertragspartner er-
reichen, dass eines der denkmal-
pflegerisch wichtigsten Gebäude
im historischen Ortskern durch ei-
ne langfristige neue Nutzung auf
Dauer erhalten und eine nachhalti-
ge Belebung des Geschehens im
Ortskern erreicht werden.

Infos zum HwK-Standort Herr-
stein im Zentrum für Res taurierung
und Denkmalpflege, Tel.: 06785/
9731-0, Fax: -769, E-Mail:

zrd@hwk-koblenz.de

Wissen: Meisterkurse in 
der Westerwald-Akademie
... ein umfangreiches Beratungsangebot für alle Beschäftigten im Handwerk

Frühjahr
2007:
Klaus
Beck (l.)
bei einer
Bespre-
chung
im HwK-
Zentrum
mit Wirt-
schafts-
minister
Hendrik
Hering
(r.). Foto:

Diester

Nach dem erfolgreichen Start eines
Vollzeit-Meisterkurses in der Wes -
terwald-Akademie in Wissen bietet
die HwK Koblenz ab 28. Januar
2008 auch Meistervorbereitungen
in Crashkurs- (mo-sa) und ab 12.
Februar 2008 in Teilzeit-Form
(di&sa) für die Teile III (Betriebs-
wirtschaft und Recht) und IV (Ar-
beitspädagogik) an. Nicht nur für
ausbildende Handwerksmeister,

sondern insbesondere auch für
Lehrlinge und deren Erziehungsbe-
rechtigte bietet die Westerwald-
Akademie regelmäßig mittwochs
ab 8 Uhr einen Sprechtag der Aus-
bildungsberatung an. Die HwK-Ex-
perten beraten und informieren da-
bei zu allen Fragen und Problemen
rund um die Lehre. Ein Betriebsbe-
rater ist einmal im Monat in der
Westerwald-Akademie vor Ort und

führt Beratungen zu Themen wie
Existenzgründung, Betriebsüber-
nahme, Investitionen, Förderpro-
gramme oder Marketing durch. Zu-
dem stehen auf Anfrage auch Tech-
nologie- und Export-Berater für ein
Gespräch zur Verfügung.

Infos zu den Meisterkursen sowie
Terminvereinbarung, Tel.: 02742/
911157, Fax: 967129, E-Mail:
westerwald-akademie@hwk-koblenz.de

GESTALTUNG – FERTIGUNG – KOMMUNIKATION
LEHRGÄNGE IM HWK-KOMPETENZZENTRUM
Lichtgestaltung im Studio
Typische Studiosituationen (Diskus-
sionsrunde, Interview etc.), mit
Licht wirkungsvoll in Szene gesetzt.
Elektrotechnische Grundlagen, Um-
gang mit der Lichtstellanlage, Um-
gang mit dem Beleuchterstab, farbi-
ges Licht als Effektbeleuchtung,
praktische Übungen: 24./25.11.,
Sa, 9-16 Uhr & So, 10-17 Uhr.
Grundlagen der Filmgestaltung
Jeder Film benötigt eine auf seine
Zielgruppe zugeschnittene Drama-
turgie. Erwartungshaltung der Ziel-

gruppe, die Geschichte, der Span-
nungsbogen, filmisch denken, die
Auflösung einer Szene, Praxistipps:
1.12., Sa, 9-16 Uhr.
Filmvertonung
Bei der Videobearbeitung am Com-
puter ist neben dem Bild der Ton ein
ebenso wichtiges Element für die
Gesamtwirkung des Films. Es wer-
den alle nötigen Grundlagen der
Filmvertonung erklärt: 15.12., Sa,
9-16 Uhr.
Schnitt und Schnittregie
Kenntnisse über die Filmgestaltung,

die Bilddramaturgie und die Wir-
kung von Bildfolgen auf den Rezi-
pienten. Anhand von Beispielen und
praktischen Übungen gibt der Kurs
Hinweise und Tipps zur wirkungsvol-
len Filmgestaltung am Schnittcom-
puter: 15.12., Sa, 9-16 Uhr.

Infos und Anmeldung im HwK-Kom-
petenzzentrum für Gestaltung, Ferti-
gung und Kommunikation Koblenz,
Tel.: 0261/ 398-585, Fax: -986, E-
Mail: komp@hwk-koblenz.de

www.hwk-kompetenzzentrum.de

„Zeichen für erfolgreiche Zusammenarbeit
zwischen Betrieben und Kammer“
KHS und Kommunalpolitik aus der Region Rhein-Nahe-Hunsrück besuchten HwK in Koblenz

„Die Berufsbildungszentren der
Handwerkskammer Koblenz sind
sichtbare Zeichen für die intensive
und erfolgreiche Zusammenarbeit
zwischen den Handwerksbetrieben
und unserer Kammer“, zog Friseur-
meister Jürgen Günster, Kreishand-
werksmeister der Kreishandwerker-
schaft (KHS) Bad Kreuznach und de-
signierter Vorsitzender Kreishand-
werksmeister der neuen KHS Rhein-
Nahe-Hunsrück, Bilanz zum Ab-
schluss eines Informationsbesu-
ches seiner KHS und von Kommu-
nalpolitikern aus dem Kreis Bad
Kreuznach in Koblenz.

Günster – durch sein jahrzehnte-
langes ehrenamtliches Engagement
auch im HwK-Berufsbildungsaus-
schuss mit den Einrichtungen der
Kammer bestens vertraut – zeigte
sich mit seinen Handwerkerkolle-
gen „immer wieder beeindruckt
und überrascht von der Vielfalt und
Qualität, die das Handwerk in sei-
nen Berufsbildungszentren für die
Aus- und Fortbildung von Lehrlin-
gen, Gesellen und Meistern bereit-
hält“. Der Vorsitzende der CDU-
Fraktion im Kreistag Ralf Hippert
ergänzte, dass „der persönliche Ein-
druck vor Ort die intensiven Infor-
mationen durch die Medien der
Handwerkskammer in den Schat-
ten stellt“. Als „tolles Erlebnis“ be-
zeichnete er auch im Namen der
mitgereisten Bürgermeister, Beige-
ordneten und Abgeordneten aus
Landkreis und Kommunen den Be-
such in Koblenz: „Handwerk ist
mitreißend!“

HwK-Präsident Karl-Heinz Scher-
hag ließ es sich nicht nehmen, die
Besucher aus der Rhein-Nahe-
Hunsrück-Region persönlich zu be-
grüßen und durch die Ausbildungs-

werkstätten im Metall- und Tech-
nologiezentrum sowie im Kompe-
tenzzentrum für Gestaltung, Ferti-
gung und Kommunikation, „das
mit der Nacht der Technik gerade
erst seinen ersten Geburtstag ge-
feiert hat“, zu führen. „Eine we-
sentliche Aufgabe in der beruf-
lichen Bildung liegt darin, die zu-
künftige Entwicklung in den unter-
schiedlichen Handwerken voraus-
zudenken und entsprechende Qua-
lifizierungen frühzeitig anzubie-
ten.“ Bereits seit 25 Jahren auch in
der Fläche – das Berufsbildungszen-
trum in Bad Kreuznach ging als ers -
tes außerhalb von Koblenz an den
Start.

Scherhag erinnerte an Widerstän-
de aus der Bildungspolitik, aber
auch aus dem Handwerk, als die

HwK vor 20 Jahren in ihrem
Metallzentrum die erste CNC-
Werkstatt einrichtete. „Heute ist die
computergesteuerte Bearbeitung
sowohl in den Metall- als auch in
den Holzberufen Standard und ge-
hört zu den selbstverständlichen
Ausbildungsinhalten der Lehrlinge
auch und gerade in den überbe-
trieblichen Lehrgängen in unseren
Zentren.“ Ähnliche Entwicklungen
zeichneten sich im Bereich der Ge-
staltung und Kommunikation ab,
der zu den Schwerpunkten des
Kompetenzzentrums gehöre.

„Wir sind in der Aus- und Fort-
bildung der verlängerte Arm der
Handwerksbetriebe. Die Handwer-
kerschaft selbst, die gewählten Ver-
treter der selbstständigen Handwer-
ker und der Arbeitnehmer im Be-

rufsbildungsausschuss und in der
Vollversammlung der Kammer,
entscheiden über die Fortschrei-
bung der Qualifizierungsinhalte,
aber auch über die Konzeption un-
serer Bildungseinrichtungen“, er-
innerte der Kammerpräsident und
verband damit den ausdrücklichen
Dank für das ehrenamtliche Enga-
gement so vieler Handwerker in
diesem Bereich.

Kreishandwerksmeister Günster
ergänzte, dass „das Handwerk im-
mer ausbildungsfreudig war und
weiterhin ist“, innerhalb der Betrie-
be und in den überbetrieblichen
Einrichtungen. „Damit werden wir
unserer Verantwortung für die eige-
ne Zukunft und die des Berufsnach-
wuchses gerecht – gerne und aus
Überzeugung.“

Die Besu-
cher aus der
Region
Rhein-Nahe-
Hunsrück
waren beein-
druckt von
den Ausbil-
dungsmög-
lichkeiten
der HwK wie
hier in der
Werkstatt
für Automa-
tisierungs-
technik im
Kompetenz-
zentrum für
Gestaltung,
Fertigung
und Kommu-
nikation.
Foto: Gaida

Fit für neue Aufgaben

Monatelang haben sie „die Schulbank gedrückt“, um beruflich
besser aufgestellt zu sein: Jetzt haben der rheinland-pfälzische
Justizminister Dr. Heinz-Georg Bamberger (r.) und HwK-Präsi-
dent Karl-Heinz Scherhag den Absolventen von sieben HwK-
Fortbildungen die Abschlusszertifikate überreicht. Betriebs-
wirte des Handwerks, EDV-Systemkoordinatoren, SPS- und
CNC-Fachkräfte zählen ebenso dazu wie Kfz-Servicetechniker,
Mechatroniker oder Restauratoren im Maurer- und Tischler-
handwerk. „Sie haben viel Zeit und Energie investiert, um ih-
re selbst gesteck ten Ziele zu erreichen“, lobte Bamberger das
Engagement der rund 70 Absolventen, die zu einer Feier ins
HwK-Metall- und Technologiezentrum gekommen waren. Zu-
gleich hob er die hohe Qualität und die Vielfalt des HwK-Bil-
dungsangebotes hervor, das es nicht nur Handwerkern er-
mögliche, sich passgenau für neue Herausforderungen zu qua-
lifizieren. Scherhag betonte den hohen Nutzwert der Zusatz-
qualifikationen: „Die deutsche Wirtschaft braucht qualifizierte
Fachkräfte wie Sie, die auch bereit sind, sich schwierigen Auf-
gaben zu stellen.“ – Infos zum Bildungsangebot, Tel.: 0261/
398-113, E-Mail: bildung@hwk-koblenz.de Foto: Wangelin


